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f Tlbt Domimfu
©ein §eimatftf)etn toeift auf §ergiëtoil, aber

geboren (24. Sept. 1871) unb aufgetoadffen ift
Slbt Sominiïuë in Slljmaci), baë tigm nacf; ber
Erhebung jur äbtlidjcn Söürbe baë Ehrenbürger«
recht bertieh. $aë gleiche tat bie Sanbëgemeinbe
bon Dbtoalbeit. Stob biefcr Ehrung gab er bid
auf fein ttibtoalbnerijcl)cë Çcimatreibt.

9<îach feinen ©tubien nub langjähriger ißrofcf»
fur in ©arnen, tourbe er 1920 ®e!an beë ©ttf=
te§ 3)turi«@rieë. ©o mußte er fein geliebtes Um
tertoalben mit beut ©übtirol bertaufdjen. Eine
ungetoölmlichc Slrbeitêlaft touchtete 18 §ahrc lang
auf feinen ©dfuttern. Qm Älofter unterrichtete er
bie Theologen in Äirdpcnrecfjt, ®ird)engefd)id)te
unb ißaftoral, baju gab er in OJtänner« unb
grauenüöftern oft Ejeraitien. Sllê $e!an ergriff
er bie geber, um bie ©efdjidfte beë Älofters ju

Ôucfyer, O. S. B.
fchreibert. ©ie erfdfien 1927 unter bem SEitel :

„2Kuri=©rieS 1027—1927". Slm 19. ©ejüember
1938 tourbe er mit Äreuü, Sfting unb ©tab bes
Slbtcë gefdfiuücft. ®er bemütige, grunbgütige
ißrieftcr tourbe nach bem SBillcn ber 33orjchung
ber 83ater bcë ©tifteS für bie fdjtoeren Ârtegê«
jähre, baë 33orbiIb beê ©ottbertraueng.

Slm 24. Quni 1945 liätte man bie Qahrliun«
bertfeicr begehen toollen jur Erinnerung an bie
Ueberfiebliutg bcë Slofter SDluri nad) ber Sertrei«
bung im Slargau, inë ehemalige 2luguftiner=Ehor«
herrenftift ©rieë bei 33ojen. £agê jubor legte Slbt
®omini!uë nach langem Sranlfein bag Raufst
jum ©terben nieber.

®er 54. Slbt boit fflturi unb 6. ißrior bon
©rieë toirb im Slnbenfen feiner nibtoalbnerifchen
§eimat einen Ehrenjdatä behalten. 21. 2.

Mt vomînîku
Sein Heimatschein weist auf Hergiswil, aber

geboren (24. Sept. 1871) und aufgewachsen ist
Abt Dominikus in Alpnach, das ihm nach der
Erhebung zur äbtlichcn Würde das Ehrenbürgerrecht

verlieh. Das gleiche tat die Landsgemeinde
von Obwalden. Trotz dieser Ehrung gab er viel
auf sein nidwaldnerifchcs Heimatrecht.

Nach seinen Studien und langjähriger Professur
in Sarnen, wurde er 1920 Dekan des Stiftes
Muri-Gries. So mußte er sein geliebtes Un-

terwalden nut dem Südtirol vertauschen. Eine
ungewöhnliche Arbeitslast wuchtete 13 Jahre lang
auf seinen Schultern. Im Kloster unterrichtete er
die Theologen in Kirchcnrecht, Kirchengeschichte
und Pastoral, dazu gab er in Männer- und
Frauenklöstern oft Exerzitien. Als Dekan ergriff
er die Feder, um die Geschichte des Klosters zu

Sucher, 0. S. k.
schreiben. Sie erschien 1927 unter dem Titel:
„Muri-Gries 1927—1927". Am 19. September
1938 wurde er mit Kreuz, Ring und Stab des
Abtes geschmückt. Der demütige, grundgütigc
Priester wurde nach dem Willen der Vorsehung
der Vater des Stiftes für die schweren Kriegsjahre,

das Vorbild des Gottvertrauens.
Am 24. Juni 194S hätte man die Jahrhundertfeier

begehen wollen zur Erinnerung an die
Uebersiedlung des Kloster Muri nach der Vertreibung

im Aargau, ins ehemalige Augustiner-Chor-
herrenstift Gries bei Bozen. Tags zuvor legte Abt
Dominikus nach langem Kranksein das Haupt
zum Sterben nieder.

Der S4. Abt von Muri und 6. Prior von
Gries wird im Andenken seiner nidwaldnerischen
Heimat einen Ehrenplatz behalten. A. L.
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